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(8. Fortsetzung-) 
« 11. 

Dudletks Verwirrung und Staunen 
tunc dem seines Bruders und oc-: 

Tante gleich, als er von der Existenz 
von Francegcas Mutter Kenntniß er- 

hielt, und « rau Revelsroorth, Die ihre 
beiden Ref en noch während ihrer 
Jherstunde zu sich hatte bescheiden las- 

senö ihm den Brief ihrer Nichte über- 
gn 

Einen Moment flogen seine Gedan- 
ken zu der lleinn, unter-setzten Person» 
beten Gesicht unsichtbar geblieben, ais 
er ihr in der Musithnlle mit Fran- 
eescnsDoppelgängerin begegnete. Nan- 
nnr kurzem Ueber-legen mußte er aber 
von seiner irrigen Ansicht zurücklorrg 
sen; diese Person konnte doch unmög- 
cich Francescas schlaggelähmte Mur- 
ter sein! Der bloße Gedanke jedoch- 
daß er ihm iiberhaupt in den Sinn 
kommen konnte, lieferte schon den Be- 
weis, daß seine Seele sich noch nich:" 
freintachen konnte oon dem Argwohn ? 

daß Francesca uno oie Dame in der! 
MusithollH trotz des wiederholten s spöttischen Leugnens seiner Eousine«. doch wohl ein und dieselbe sei. 
Je mehr er oon ihr zu sehen bekam, ! 

je zahlreicher die Gelegenheiten ihre, 
Züge und Beweaungen zu stuoiren,.l 
rein so stärker machte sich in seinesin 
Innern die Ueberzeugung geltend, Daß x 

unmöglich zwei Frauen mit oiesern 
Antlitz. der Stimme uns Größe, in: 
fonderheii mit diesen einenariig glän- 
knden blauen Augen in der Weit vors ; 
kommen könnten. Daß seine Cousine : 

ihn mit Absicht belogen, war ihm wi- i 
derwärtiq zu glauben, umsomehr-, pag 
seine Bewunderung für ihre Schön-- 
Zeit und die seltenen persönlichen Reize 
Lassllgsuc uluusug suluirlh cruc: «uu.l; 
fing or auch schon an, gegen ihren 
Einfluß aus sein Herz nnd seine-Inst ; 

zu ringen sich sagend daß Iieset rast-. 
ihiimliche magnetische A: te akticn Its 
sie sür ihn besaß, eine nnroiirdiae Ein- 

«mbethörung sei, der er sich niasr sinke 
Kampf hingeben dürfe. 

Und das Licht, in dem er mir USE-n 
sedencen sie betrachtete, gal: auch JHE n 

Lesen des Briefes seiner ersten Vor- 
Hellung Leben, « 

»Was war denn nur ihr Grund ge 
wesen, die Existenz ihrer antiek Zxr j 
oetheirnlichen?« lautete seine rinnt-i- 

prochene Frage,- wohingegen Birm- « 

m Thränen zerfloß über die liebevolle, 
Ursache Zärtlichkeit fin ihrs Muse-, 

« 

dk aus Francescag Zeilen heran-:- 
klang. 

Viktor war ebenso dem-enden :o..« 

ärgerlich gewesen über Jos.pn:- »in-« 
deutung, daß Francegca mir Schnit- 
traae am Tode des Hirn-eh rioer 
M alledem reichte er dem« irii1)rejs-n 

« 

Magen, nachdem er ihm eine nich-ne 
Stank-rede gehalten, einen SchillingE 
—- wohl als Schweiqegeld r-inen 

« 

Mund zu halten über seinen JJioraens » 

Ragiergang mit France-ca Un unz- 
r sich würde Viktor nicht- Ina neI,-s 

mer gewesen sein, als seinem Bruder 
jede Einzelheit seines Triumphspz 

ganaes anzuverteauen wer die er- 

; Dame seines Herzen-i- hrite an: 

Its entschieden, und oem junan 

gewiesen der, seinem zarten, ritters 
« 

Naturell entsprechend, ganz·be- 
dets dazu neigte, der Sklave einer 

an zu werden, war es bereits-s zum 
—Mn Bewußtsein gekommen, daß 
Frau-Ums Wille für ilm Gesetz sei. 

T Its beutiqen Abend, als sich die oiec 

» 
Sakon versammelt, war er aus-S 

M von Liebesliedern erpicht, und 

sei che sowohl rnit seiner llana: RI Tenorsiirnme allein ausgezeich- 

-- .---ts—--«.s- t: -t.«.- M..t:t 

i 

It oot, als auch mit Untersiiitzungi 
settlfs angenehme-n Sopran 

Iskau IDGUHIYIUVIIU IILUIL JJLUHI ARIE- 

mein: und jetzt legte sie ihre txapoem 
den hölzernen ZiticknaIsgln cui siegt 

Händen, um besser hören uno ihre. 
ganze Aufmerksamkeit sein Mem-»He 
zuwenden zu können. Duoley saß ne- i den ihr, drehte seinen Echnurrdanx 
und gab feinen Gedanken, Die sichs 
hauptsächlich mit Francegca beschäf- 
tigten, Audienz. 

»Dein Bruder hat sich oekliebt,« un: 

txt-brach Frau Reoelsworth ietzt fein 
Sinnen, über die breiten, hölzernen 

,Ukmlehnen ihres Sessel-z sich zu ihm 
Wh. »Er hat sich unleugbar ver- 

L Ughi! Jst ej eine in Paris, over 

seity hier, oder ist es Franzesta?« 
· weich glaube ich.« 

lanbe ich! hat er es Dir nicht 
UN« 

;» II is wohl nicht viel zu sagen!« 
M hätte besiet gethan, sich Betty 

suche-U 
ich auch.« 

Mliwprths scharfe Augen 
Mit Gesicht einer gründli- 

FULL-« is BUT-h Mehr Dein 8Ge-- 
-- «- ums-te 

, U IN festk« entgeg- 
M b setty sei weit 

L 

-" eines Mann glück- 

MII det 
MM M- 

-------------------------- 

»Ja den sich manche Männer ver- 
s lieben würden — gewiß.« 

»Du aber gehörst nicht zu jenen-« 
Dudley hatte fast Lust, ihr eine 

scharfe Erwiderung oh des Kreuz-per- 
hörs zu ertheilen, ward aber heim 
«Urndrehen nach ihr betroffen von dem 
iAusdruck geheimer Angst, der aus« 
ihrem Auge sprach. 

»Francesca ist das schönste Weih, 
das ich je gesehen habe," antwortete er 

vorsichtig. 
»Sie ist sehr schön, gewiß,&#39;· stimmte 

seine Tante bei, noch nachdentiicher 
und mit gedänindfter Stimme spre- 
chend, als sonst ihre Gewohnheit Und 
dieser Brief ist ein von Edelsinn ein- 

gegehener Brief, das lasse ich, wohi- 
aemerkt, voll und ganz gelten. Ich ges 
höre auch nicht zu den einfältigen 
Menschen. die dern Sprichwort gemäß 
erklären: »Die Schönheit ist nxtr 

äußerlich« oder auch »Schön ist, der 

schön handelt.« Ich weiss n«cht, wann 

der Unsinn nasse-kommen ein mag, 
bihlisch ist er jedenfalls nicht. Wenn 
Du Deine Bihei kennst, Indien« dann 

wird Dir auch erinnerkirh sein. daß 
zu Musik« Zeiten jeder Priester schön 
sein« mußte, «ohne Fehl und Tat-et« 
und so auch alle gewähi:en Führer 
»Mit-seh non Ansehen und schön gewi- 
ret.« Ich sehe gerne schöne Männer 
und Frauen um mich, es muß ader die 
rechte Art von Schönheit sein« Du 
wirst denten, ich habe zu tanzae Peit- 
sern und weltentfreindet gelebt. und 

meine Anschauungen wären infolge-: 
dessen rennst-sit geworden aber ich 
muß gesehen, daß ich, als Franziska 
gestern TIme in dem Stuhle, auf d: m 

Du jett iiseii sich zyeiiclgelehnt has se 

und unter ihren Tal lossenen Li» » 
der-i mit ihren Augen — » 

mein IF- 
nerfieå drang, z- sk rzeugunq 
gelangte in ihrer « liegt e: 

was Böses, West und viel 
les-ie: Eli-Ist es fegpeiday mer«-. ich 
behaupte daß ich die ich mich Ich its-: 

Vor ein-ask geistig-IV ke- ilz: ein Naser 
von Angi! und unbefregbarem Bringt 
gepackt wur- 

De Ilen Fee-« aizi s hschsie interessin 
die B Juen c: Ia zusam.«-«en 

ED: n irafcx ein paa. Uorslx Jn, die 
Viktor zi; Belt; S B:.- L-T!-.!«.» Mit ht- 
Inders Iebtest E«Jä bin voxtug, i 

das Q.,: se: P « .. km. Ni: inz- 
bem Lizkln ec. Acht-ex .- ein-« n eck- 

stänvrgijzecllen Brig au- 

»J«a. bzznåsverem Dsru n lsiie Die 

Tier-irrte Frage ir. sen Txicg Js- 

Taute, «B: link de:v-.m:e:. Ter- 
tin-grämen Das löst scli it ch: austrei- 
ten, in der Regel eher setzt ka- Lieriik- 
den bei iätn nicht tief! 

»in bei allen Franz-: sen der Fallk 
verfetzie die am Dame mit einem ver 

eickztlickxen Rastanka -,,i3n das allen 
Ausländern Halt 

Um zur x.-chl«chiung Der ganzen 

cqchef fuhr Durley bevächtiq for. ., 
»He-äu es gewiß mü1ichzttzwsxth, men: 

zwei von een drei R. velervoråh siec- 
verheirathete-i und somit ihre Jnteref 
sen verehrte-h nicht wohr? Und was 
die Axt halber Aiiraigiom halber Re- 

puliion anbelangx, die ich est-finden 
so we- 

»Dann geht ek- Dir auch fo?« rief 
die alte Dame triumphirenu 

»Ein-as ähnliches, obgleich ek- in 
meiser Falle sich nicht weiter versteigx 
als zur Abgegieiatheit, ihr Sklave zu 
werden Was ich aber jagen wollte. 
if diss, vaßx ihre Schönheit einzig 
und Jolckf ungewöhnliches Betst-mel- 
zes rfi non der innigem gesunden 
Schsnheit der Engländerin mit der 
Wärme ver Farben und dem Anflug 

I
-
 

italienischer Uepviatert· nnd dadursjssl 
wirkt sie wahrscheinlich io eininirinchl 
wie auch, weil ntan nie zuvor est-DIE 

ähnlich-I gesehen sich geneint fülle sie 
mit Mißirasien zu deurtheilen.« 

»Du hast Dich hoffentlich nickt in 
sie verliebt t« staate Frau Redeliwcsrtiz 
mit besonderer Schärfe. 

»Die Frage bin ich kaum im Stande 
zu beantworten.« 

»Ich möchte,« rief die alte Dame 
energisch, »sie wäre in Italien geblie- 
ben! Du und Dein Bruder habt doch 
nicht etwa die Absicht, als Rivalen ge- 
gen einander aufzutketen?« 

»Es bleibt nur abzuwarten,« erwi- 
derte Dudley gelassen, »et) sie einen 
von uns zu» ermuthigen beabsichtigt 
Ein Mädchen von solcher Erscheinung, 
das bis zu seinem siinsuntizzwanzigsten 
Jahre ledig geblieben, einzig um ihrer 
Mutter willen, verliebt sich wahrschein- 
lich nicht aus den ersten Blick. Bravo, 
Viktor! Das hast Du wirklich ausge- 
zeichnet gesungen! Wer ist der Corn- 
mist?« 

Damit schloß « das Kapitel über 
Feancesca 

s Dse Itiihpost bei nächsten Mot- 
gesi beachte Frau Revelswoeth ein 
kurze-, aus Konzeptan geschriebe- 
uss W m stamm: 

Tant- Rargareti » 

-. If- ioiy mis- Muttek und 
ist-; Die w mik- nik Dei-« 

EIN-setzten 
s 

M Des« ich Hei- Wass, sit is 
Sinnes-A M mig- sauern 
vorgefunden nnd ieefke nn- f -- 

ninstsprmninnga. sit meiner - 

ter nach Revelzipprih danke hinzune- 
dein. Segen fechs Uhr Abends hoffen 
wir dasele einzutressern 

Deine ewig dankbare und Dich in- 
nig liebende Nichte 

Franceöea siedet-werth« » 

Und nur wenige Minuten nach sechs 
Uhr am Abend, als Frau Revelsworih 
in ihrem Rischenfenfier saß-. konnte 
sie eine fesigeschlossene Droschke lang- 
sam von Kinafian näher kommen ie- 
hen. und machte ihre Gesellschaftean 
darauf aufmerksam. 

»Sie haben vermuihlich des Regens 
wegen das Verveck hochgezogen,« he- 
merkke sie dabei. 

Das Wetter war nämlich plö lich 
umgeschlagen, und den ganzen aig 
über goß ein wahrer Sintfyeihregen 
unaufhörlich aus den pechschwarzen 
Wolken herab. 

»Ich bin wirklich gespannt, dieses 
Weltmunder von Lieblichkeit zu iehen,« 
lieh die alte Dame beim Näherkommen 
des Cahs ihren Gedanan Ausdruck 
»Die beiden Jungen haben mir nicht 
arnua erzählen können von ihrer 
Schönheit Freilich ist fre über 80 
Jahre verheirathek und kein junges 
Kiichelckien mehr, und ein Schlaaanfall 
thut viel und macht eine Frau rasch 
alt. Du kannst fest hinunkkr rennen» 
Bettv. und ihr mii Beistand keifien.! 
Gerechter Himmel! Jst das eine Frau- 
over ein Affe?« , 

Sie befand sich jetzt allein am Fen-· 
ster, da dass junge Mädchen der Wei- 
sung sofort nachzukommen war. Die 
alre Dame war aber unfähig, ihr; 
Staunen schweigend für sich zu behal- L 
ten. als ihre sveikbliikenden scharfen- 
Liluaen die kleine, gekrümmte Gestalt 
und vag- doshaii häßliche Gesicht ber! 
ichlaaaelähmten Frau erblickten, die- 
Jmnreism und Welle-on zusammen 
aus dein Wagen hohen. l 

Von Dem oberen Fenster aus geseis 
ben, erschien Frau Harold Reinli-L 
woth gerader hexenartig mit ihrer 
gelben, runzligen baut, der Avlernase 

: und den uniroisch glänzenden, schwar- 
zen Augen« wie sie, ein nnbehilsliches 
Bündel, in den Armen ihrer kräftigen : 

Tochter und Welloons lag und unter! 
ihren buschigem grauen Augenbrauen» 
hervor hinaushlinzelte zu dem Hause, 
in Das sie hineingetragen wurde. Ein 
Geiähl instinltiver Abneignnq, das 
fast an Schauder grenzte, beschlich 
Frau Revelsworth, als sie dem aus sie 
gerichteten Blick der Adleraugen he- 
gegnetr. Jn der Erregung hatte sie 
iich unwillkürlich von ihrem Sitz? er- 
hoben, und ihre hohe Gestalt in dem 
Faltenreickzerx Seidcnlleide und der 
Evitzenhaudejvar sen Außenstrhenden 
reinlich t-- ·« sie Neuanaetomnm 
ne hatte 

·" 

S war llian Eip- 
seitsarr· itckte ihren gan- 
ikn nikiich sknche 
Faroesz 

« 

Wer-niemals 
Te mit IT 

s « »Es-den nach ihrem 
Embs sachtsk gilddkcrsus niedersank 

»Ich habe In lasse allein gelebl,« 
krsrmeltse sxe fftt M »und muß init 
rein Alter.geistess und nervenschkvach 
Deroenk Denn mir ist« als habe ich ei- 
nein Bündel Unglück Thor und Thür 
reines Hat-les geöffnet-« 

Unten erst-he Bett-h einen ähnlichen 
Echte-. Frau Hart-MS Aussehen ge- 
wann durchaus nicht in ver Röhr. Auf 
Les-n Wen: vorn Wagen bis in’s Deus 
satte sich ihr Hut etwas verschoben, 

Und vie langen Haarsrriihnen von ra- 

benschwarzer und grauerMischung sie- 
len eins die Stirn und Rnnzeltvangen 
herab und hohen somit ihre augenfäl- 
line bäßlicksteit noch mehr hervor, so 
daß es Betty Mühe kostete, bei ihrem 
Anblick einen lauten Ausschl-ei zu un- 
terdriicken·« 

An den Fenstern des Bibliotbelzims « 

ssserx ai! der Fronzseite deg- Hausei! 
-"«n:it: Tudled und Viltor ier sahen 
Inn Lake-lex Redelitsidorth ankommen 
wer auch ans diese übte Ver Anblick in 
Ilkicker Weise deinqu Geschrei-ten 

Zinnte es möglich fein daß ein 
Eu« Icaaniall und iene Neide von Jad 
:en die liedreizende, ichcvnrzäugige 
Don-si, iijr deren Bildnis-, sie als Kna 
teis in Bemunderuna qeichsoörint, zu« 
ioxct·. abstofkend häßlicher, zusarnnienis 
Ikichkumdfter Meaäre unbeixnlichen 
Ansehean mit ihrer Habichtsnase und 
Sen trallenartigen Händen zu ver- 
wandeln im Stande waren? 

Francesca aber mußte in der That 
ein Enael sein« zu einer Mutter wie 
dieser sich so kindlich zu benehmen » 

dachte Bitt or, und Dudley schien glei- i 
cher Ansicht. ; 

Jtn Innern jedoch theilte Dudlen 
leinesweas seines Bruders Anschau- 
una über diesen Gegenstand Die ab- 
norine Bosheit, die er in den listigen 
Augen und dem grausamen Mund 
entdeckt zu haben wähnte, hatte einen 
gewaltigen und höchst unangenehmen 
Eindruck auf ihn gemacht. Er war zu 
ehrlicher Natur und mit zu viet esuns 
den Menschenverstand he abt, 
ersten Eindruck dösi be echen zu lan: - sen, aber daß ein artiges Oe 
wie das der vertritt-seien Faru da- 
rold nur einer bösartisen Frau ern-: hören konnte, war stät ihn eine un 
strittene Thatsachr. 

»Gutes set met-! sc W 
etwa-, das rnir ein sitt el Mk 

«standeesich. Smedic-deutevieren-et- 
ser, eit U Wisse Sei-Kinde MU- W- 
MW sein« ein«-unsr« 

deine-riesen- hik eingeengt sei se 
i betet setnnntschaft sich um etwas ad- 
fchwscher. 

Wicht ein Wort war der Leider-den 
entschlüpft, alt sie die flachftufige 
Treppe hinauf. iiber den Korripor der 
ersten Etage und durch die mit gril- 
nem Filz befchlagene Thitr die schmale 
zweite Treppenflucht nach dem file sie 
in dem Ertrrvvrbau eingerichteten 
Zimmer getragen wurde. hier war 

auf Beitr-&#39;s Anweifung Feuer ange- 
zündet worden, allenthalben im Zim- 
mer standen in Hasen und Glaskörb 
chen Blumen, und an den Kamin war 
ein bequemer Polstertrantenstuhsl ge- 
zogen. In diesen wurde Franceeca«s 
Mutter gefehl-—zusammengeschrurupft, 
gelb und schweigend lag sie darin; das 
einzige Anzeichen von Leben in ihr 
sprach nur aus den scharfen Augen, die 
ruhelos umherfchweiften, jede Einzel- 
heit ihrer Umgebung in sich aufneh- 
mend. 

Nach einer geraumen Weile öffnete 
sie den Mund zum Sprechen, und eine 
dünne, doch nicht unangenehme Stim- 
me sagte mit ausgeprägtem fremdem 
Accent: 

»Ich danke Ihnen, guter Mann; ich 
danke Dir, meine geliebte Tochter 
Vetzeilien Sie, daß ich Sie bemiiht 
habe. Sie sind sehr gut. setze ireund- 
lich gewesen zu einer armen, alten, ge- 
drochenen Fran. Der junge Mann 
kann nun gehen, nicht wahr?&#39;· 

So grob und cynisch der alte Well- 
don an fich war, fo war er dennoch 
nicht aller Eitelleit bar und die Be 
zeichnung »junger Mann« hatte inni« 
nicht mißfallen. Aber doch beeilte er 

sich, mit fingirtek Beicheidenheit Ein 
sprach dagegen zu erheben. 

dasne,« erwiderte er steis, »so darf ich 
saaen. daß ich mich gefreut habe, mich 
nützlich haben machen zu tönnen, aber 
ein Mann von 47 Jahren ist nicht län- 
aer mehr ein junger Mann -«— leider!« 

»Sie sind schon so allt?« murmelte 
Frau Harold: »dann beruht der 
Spruch auch auf Wahrheit, daß die 
Männer und Frauen in England nicht 
schnell altern. Was aber-dann, mein 
Freund, wenn Ecszie wie ich, 55 Jahre 
statuten, und der Himmel es siir gut 
erachtet hätte, Sie siir Jhr ganzes Le- 
bensdasein niederzuschrnettern Dann 
würden Sie wohl in Erfahrung drin- 
gen, wag es heißt, sich alt sühlen." 

»Sie ist teine schlechte Sorte," lau 
tete Welldon«5 Kritit über Frau Ha- 
rold Reoelsworth, wie diese später von 
der Kolleaenschaft in der Dieneritude 
durchgehechelt wurde. »Sie besitzt 
zwar eine glatte Zunge, mit der iiihrt 
sie aher einen Mann von meiner Intel« 

Harer doch nicht hinteris Licht.« 
» eine Mutter ist außer Stande, 

zum Diner oder sonst einer Mahlzeit 
nach unten zu tommen," ertliirteFran- 
cesca der kleinen Beitr-. »Sie tann ihr 
Zimmer nur verlassen, wenn ich sie 
trage." 

»Sie müssen sehr trästig sein!« 
»Oh, sie ist ja nicht schwer, und ich 

hin daran gewiihnt.« 
Wie sie diesxsaath stand France-ca 

hinter dem Sessel ihrer Mutter, die 
hände aussdas Ruaentissen gelegt, 
und Bettn sah Frau harold in jähem 
Jmhuls idr Haupt seitwärts biegen 
und the Lippen aus die ehand der 
Tochter pressen. Und da erschien ihr 
herenartigez Gesicht wie verwandelt. 
Ein weiches Licht strahlte aus in ihren 
sonst Etechendrm schwarzen Angen, und 
die zärtliche Leidenschaft, die sich üher 
ihre Züge breitete machte sie aus ein 
paar Momente fait anziehend 

»Meine Tochter —- meine geliebte 
Tochter-k« hauchte sie. 

Der tleinen Bettn quoll etwas in 
der Kehle heraus« und gerührt wandte 
sie sich ab. Die Erinnerung an ihre 
Mutter, die sie schon in ihrer sriihesten 
Kindheit verloren, wurde lebendig in 
ihrer Seele. Aus Francedca dagegen 
schien der Zärtlichkeitsausdruet kaum 
Eindruck zu machen, denn als bald da- 
nach Seins-J Auge sie wieder suchte, 
hesand sich jene an der entgegen-geses- 
ten Seite des Gemaches und nahm in 
voller Gelassenheit vor einem Spiegel 

« 
then hat ab. 

Mein, danke beitenbx ich hin von 
der Reise gar ni t ermüdet,« erklärte 
Frau Harold aus ttfö Ertund’ un- 
gen. »Die frohe Aussicht, die ek- DCIIULI Ists-I ebnes-s Anstu- m«-- 

ne Schwäqerin Margaret und meine 
beiden Neffen, und dieses niedliche, 
liebe Fräulein Bettv, von der meine 
Tochter mir so viel eriiihlt hat, tennen 
zu lernen, hat mich aufrecht erhalten- 
Es wird fiir meine Francesca einVer- 
gnügen werden, folch’ eine liebenswür- 
dige Gefährtin zu haben-« 

»Und mir wird es gleichfalls Freude 
bereiten, zur Annehmlichkeit ihres hie- 
sigen Aufenthalteo etwas beitragen zu 
können,« versicherte Bettv, »Frau Ne- 
velstoorth hat am Fenster auf Ihr 
Kommen gewartet, Franceöcm Sie 

i wird froh fein, Sie wieder zu haben.&#39; 
I »Werde ich sie vor dem Diner fehens 
fund die lieben Jungen ebenfalls?« 

fragte die Gelährnte lebhaft- 
«Frau Reveliworth ift nahe an die 

Achtzi « erklärte Bette-, »und leidet. 
wenn sie fonfi auch fehr rüstig, an 
Rheumatisrnui in den Knieem und 
kann infolædeffen nicht gut Treppen 

sfteigem A r herr Dudlen und herr 
Viktor werden mit Entzücken Ihrem 
Wunsch nachkommen, wenn Sie felbft 
nicht zu til-gespannt sind.« 

»Um mein liebes Fräulein Bettn fie 
in meinem Namen bitten«? s 

settyhörte den« falfthen, listigen 
Klang aus der Stimme der alte-Grau 
heraus und var davon betroffen. Sie 

wies jedoch diesen se woher als nn- 

Ioårdig von sich und lte UM der 
Bitte der Seil-enden Folgt sit ben. 

Jest allein im Gebroche, taus- ten 
Mutter und Tochter einen langen lick 
mit einander aus. Aue den Augen 
der Mutter sprach eine Irr-an welche 

die Tochter mit den Worten beantwor- 
ete: 

»Es ist der Jüngere« 
Die Worte wurden langsam und 

kaum hörbar gesprochen- 
Die Kranke nickte versiändnißvoll. 

Plöylich aber fuhr sie zusammen unt 
hielt den Kopf lauschend nach der 
Seite· Francesea errieth sofort die 
Bedeutung und folgte aespannten 
Ohres der Richtung ihres Blickes. 

Zwei japanische Schirme trennten 
den zum Schlafzimmer bestimmten 
Theil von der als Wohnzimmer mehr 
ausaeschmückten Seite ab. Durch eine 
rasche, springende Beweauna schob 
Franck«-Lea einen derselben von seinem 
Platze. und siehe da, zwischen den 
Schirmen und dem Bettende lauerte 
Josef Welldon. 

—-—-- 

« Ill- 

Ein wilder, zorniaer Blick sprühte 
aus Franceeca’s Augen, als sie aus 
den zitternden Knaben tielen, jedoch 
nur aui einen Moment, oann mei- 
sterte sie ihre Empfindungen und re- 

dete ihn, äußerlich vollkommen ruhig, 
hohnvoll an: 

»Steh auf! Was machst Du hier?« 
Der Bursche sprana aus die Füße, 

ließ aber, wie ein aui einer bösen That 
ertappter Hund, den Kopf hängen und 
fah sie unter den langen Wimpern her- 
vor verstohlen an. 

»Hört? Du mich? Was mach-it Du 
hier-" 

»Ich wollte Sie sehen und sprechen!" 
murmelte er. 

»Warum ichleichst Du Dich deshalb 
herein; wie ein Spion oder Dieb?" 

»das Wut Jqltkll Ins-su- gu sagte-, 

versetzte er lchiichtern und mürrisch zu- 
gleich, »aber ganz heimlich. Wenn die 
Anderen fort wäre-L wollte ich vor- 
tommen.« 

»Du hast mir etwas zu sagen? Was 
denn?« 

Der Junge blieb ein paar Minuten 
stumm. Hernach nieste er mit dem 
Kopfe nach der aiten Frau hin, deren 
flimmernde. fchwarze Augen auf sein 
Gesicht eheftet waren. 

»Der det dort tann ich es Jhnen 
nicht iagen,« murmelte er. 

»Dumm» Junge!« 
Dassimmer durchichreitend, öffnete 

Franceeca die Ihiir und deutete dem 
Burschen mit einer herrifchen Bewe- 
gung an, vor ihr hinauszutretem Joe 
gehorchte mit der Miene eines begosse- 
nen Pudels-. Bald folgte ihm Fräu- 
lein Revelsworth auf den Korridor 
hinaus, die Zimmerthiir vorsichtig hin- 
ter sich in’s Schloß drückend. 

»Nun, was haft Du mir zu fagen?s« 
fragte sie mit Schärfe. 

,,Erlauben Sie. Fräulein, verhund 
ist todt!« 

»Welche: Hund?« 
»Der, welcher sich gestern Morgen 

auf Sie stürzte, als Sie mit dem jun- 
gen französifchen herrn ausgingen. 
Der Bullenbeißer Briton »- derselbe, 
der mich gebissen· hat.·· 

»O! UndDu haft ihn todt aemacht?" 
»Nein. Fräulein. Jch hätt&#39;s wohl 

gern gethan, hefaß aber den Muth 
nicht dazu.&#39;« 

»Wie ist er denn umgeiornmen?« 
»Der Thierarzt meinte, es habe 

ihm Jemand die Kehle zudriicken wol- 
len. Die Spuren an seinem halse 
rührten von Fingern her.« 

Franresra fah ihn durchdringend 
an, und jetzt ftieg auch ihr dass Blut 
langsam in die Wangen. 

»Er hat mich in der That wild an- 

gefallen,« erklärte sie, »und ich fah 
mich genöthigt. ihn von mir abzuhal- 
ten, io gut ej nur gehen wollte, kann 
mir aber nicht denken, ihn dabei ver- 

leht haben zu iiinnen.« 
Joe iah sie mit einem eigenthiimlich 

fprechenden Blick an. 

»Ich möchte daj auch nicht glan 
ben, Fräulein.« äußerte er· »Und ich 
kreuemmich mie«»ein»Sehneetiinig·zt datz 
JUV Olcfl lUcH ill. Lkl iUUl Fu Uu UliLe 

jeder Zeit ein gräßlicher Röter. Aber 
aui mich iit die ganze Schuld geschoben 
worden« 

»Amt« Junae!« saate sie sanft und 
nahm ihre Börse aus der Kleid-erla- 
sche, ihm daraus eine halbe Krone in 
die band gleiten lassend. 

»Es thut mir leid,&#39;« fuhr sie in der- 
selben milden Weile fort, »das-. sie Dich 
hart angelassen haben. Wie alt bist 
Du, Joe?« 

»An meinem nächsten Geburtstag» 
werde ich sechzehn Jahre, Fräulein« 

»O, da bist Du schon alt genug, mit » 

Tapferkeit unverdiente Schelte zu er- 

tragen, bin ich überzeugt. Ich habe » 

brave Jungen gern, und gute Jungen 
—- sxtunaem die da wissen, wann und 
wie re schweigen. Aber wohl gemerkt 
—- herurnfchleichen und Spähen um 

meiner Mutter Zimmer darf nicht wie- 
der vorkommen-« 

«Nein, Iriiuleini« 
»Nun geb&#39;l« 
Sie hatte ihre Couiinö in Betiv’e 

Begleitung die Treppe herauskommen 
hören und schlürfte nun eiligst in 
ihrer Mutter Zimmer zuriick und öff- 
nete dann beim Anklopfen der Brüder 
gleich die Thür, jedem eine ihrer dände 
zur Begriißung entaeaenreichend. 

«Tveken Sie ein, treten Sie eini« 

riieöriste mit bezaubernder Unmuth. 
« ne Mutter kann lauin die Zeit 
erwartet-, Ihre Bekanntschaft zu ma- 

Rikht ohne Widerstreben nii rten 
lich die jungen Mauer dem Se el, in 

Belchem die Spende, durch« Kissen - 

nie. zur-Ae le mit klarer- ts ,- 
chmr n Fugen musternd. Zwi- 
chen utter und ter bestand auch 

nicht eine Spur von sehnlichieit. Die 
Züge der ersteren waren sehr grob 
und i e Kutfarbe schwor gelb und 
ohne ris Selbst die tät-sung ihrer der eine and stieß ab. Trage des Feuers, in dessen Rö Frau · 

rold saß, und der ungewöhnlich huA 
Temperatur fiir einen eitglischenAptils 
tag, wurden die Neffen bon der feuch- 
ten Kälte ihrer Knochenfinger durch- 
rieselt -«- ihre Hand fühlte sich an wie 
die einer Leiche. - 

»Sie find also die beiden Söhne 
meines theuren, verstorbenen Schwu- 
ers, den ich nie-gesehen?« murmelt- 
ie. »Und mich hätten Sie vor Jahren, 

ehe dieses Leiden über mich kam, sehen 
sollen! Da war ich allerdings eine 
Tante, auf die Sie hätten stolz sein 
lönnenl Aber es ist des deren Wille 
gewesen. Jch darf und will nicht lin- 
tlkU-« fslhk sie nach kurzer Pause.fort, 
sich dabei Stirn und Brust bekreu- 
elkklds »Und Jhrer lieben Tante müs- 
sen Sie ausrichten, wie dankbar ich 
ihr bin fiir ihre Güte. Jch bin so arm 
gewesen —- fo arm, daß ich nicht mehr 
am Leben sein würde, hätte nicht mei- 
ne brave, schöne Tochter mit Selbst- 
aufopferuna für mich gesorgt. Und 
nun solch schönes heim, solch behagli- 
ches Dasein zu haben, scheint zu gut, 
um wahr sein zu tönnen. Und meine 
Neffen tennen zu lernen, die Söhne 
jenes braven, schönen Bruders-, von 
welchem mein geliebter Gatie immer 
sprach «- es ist dar- zu viel des 
Glückes! Siesehen meinem Manne 
öhnlich,« bemerkte sie, an Dubleh sich 
wendend si- «sehr ähnlich. Ach wie 
schön und stattlich er war mit seinen 
blauen Augen und dem blonden 
Schnurrbart —- der den-liebste Mann4 
der je gelebt hat! Welcher ist denn der 
Jüngere von Jhnen3« 

.Jch, Madame!« antwortete Viktor. 
»Nicht .Madame«, sondern Tante 

Anna«! Sie gleichen den Revelsworths 
nicht in dein Maße, haben aber das 
Kunstlergeficht und zweifelöohne auch 
vie .Kiinstlerseele. Mein Gatte besaß 
ein paar Zeichnungen von Ihrem Va- 
ter, und sie ließen auf ein seltenes Ma- 
lertalent schließen -—- und das haben 
Sie sicherlich geerbt! Wie alt sind Sie, 
Neffe?&#39;« 

.Dreiundzwanzig Jahre."« 
»Dreiundzwanzig Jahrel« wieder- 

holte sie, ihn nachdenklich anblickend 
»Das- ist ja noch der Morgen des Le- 
beut-« 

»Jeyt&#39;ertiint das erste Läuten der 
Dinerglorte, madre mia.« fiel Fran- 
ceLca mit einem Anflug von Ungeduld 
in der Stimme dazwischen »Tante 
liebt nicht, dasz man sie warten läßt, 
und es bleiben nur zehn Minuten zum 
Antleiden.« 

Ihre Cousins liefern den Wink gern 
gelten, da sie sich durchaus nicht be- 
haglich sii lt«en. Mochten sie sich be- 
mühen, so iel sie nur wollten, so war 
es ihnen doch unmöglich« sich mit Frau 
Hart-los dämonischer Hößlichteit aud- 
zusöbnen 

»Die treffliche Tante Anna ist zwei- 
fellos eine Dame von vorzüglichetn 
Charatter und bewunderungstviirdis 
ger Frömmigkeit,« gab Viktor, als die 
beiden jungen Männer sich wieder in 
ihren eigenen Zimmern biiandem sei- 
nen Ansichten Ausdruck, »aber eiel, die 
Haut schaudert Einem bei ihrem An- 
blick!« S 

»Daß die je hübsch gewesen. ist mir 
unglaubhaft!« erwiderte Dudlen un- 
ter kräftigem Bürsten seines Haares. 
»Und es liegt etwas Gewöhnliches und 
Serviles in dieser triechend, schmeich- 
lerischen Art. Jst Dir ihr Wesen nicht 
gleichfalls in diesem Lichte erschienen?m 

»Wie tonnte sie denn aber gewöhn- 
lich sein, da sie doch aus einer vorneh- 
men italienischen Familie von iehr al- 
tem Adel stamint?« 

»Die vornehmen italienischen Fa- 
milien sind mitunter zum Erbarmen 
arm, und die Verhältnisse bleiben oft 
nicht ohne Einfluß auf das Wesen der 
Leute!, Und obgleich es niedrig erschei- 

en mag, iibdr einen verliimmerten 
tenschen hart zu urtheilen. so tann 

ich doch nicht umhin, zu sagen, daß 
ihre Erscheinung und ihr Benehmen 

sehr gegen Frau Harold Revelsworth 
ind.« 

Die schöne France-sen versehn-endete 
nicht viel Worte, als sie sich mit ihrer 
Mutter allein befand, ehe sie zum 
Toiletternachen in ihr nebenliegendes 
Zimmer eilte. 

«Mit der höflichteit es nur nicht 
übertreiben, Muttert« war alles, was 
sie kugertr. .Und sag’ mir noch rasch, 
wa u von ihm dentsi!« 

»La — er wird passen, er wird 
passen!« murmelte die Mutter leise 
und rieb ieelenverqniiat ihre Hände! 

»Er hat mir schon einen heirathe- 
antrag gemacht.« 

»Das ist nicht zum Verwunderu, 
meine schöne Königin! Und der An- 
dere — der Große —«-- war-W 

»Er wird mit gleichfalls« früher 
i oder später, einen machen.« 
T »Sie ehöten Dir alle —- die Män- 

ner —- nd Deine Sklaven! Doch nun 
renne fort, meine Schönheit, und zieh’ 
eine von Deinen hübschen Rohen an! 
Zeiss ihnen« meine Tochter, daß Du 

Ischön wie eine Prinzessin aussehen 
tannst!« 

Gortseyung solgt·) » « 
---.--—- - . .- ««.-«—-—- 

Kurz und Los-z Ein kleiner ll 
macht, wie bekannt, dem Lande n t 
zu viel Beschwerde. Und eben darum 
wünscht das Land. daß nicht der Zoll 
zur Ruthe werde. 


